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^ 8

Cscher: Ich sehe hier z verschiedene Gegen-
stände: I) Verminderung unsrer Wache; diewc stim-

me ich ganz bei, und fodere, daß dieselbe beschloft
sen werde. 2) Ein Entwurf zu einer neuen Orga-
nisation unsrer armen Legion; dien ist nun der vierte
seit ihrer nicht viel über halbjährigen Existenz: ich

hätte viele Einwendungen dagegen zu machen, will
aber einstweilen noch dieselben der Milüarcommission
überlasten; und endlich Z).sodert das Direktorium
Bevollmächtigung etwa 10,000 Mann anwerben zu

dürfen: dieß ist etwas stark, und nicht das Direkto
rium. sondern wir sollen über die Verwendung der

Finanzen sorgen, a'so begehre ich, daß das Direk-
tcrium e.ngeladen werde, jedesmal wenn co glaubt,
die Finanzen des Staats erlauben Vermehrung der

Truppen, die Gesetzgebung hierüber bestimmt an-

zusuchcn. ^ ^Graf: Hätten wir vor einem Jahr statt iZ°o
Mann 6°oo auf d e Beine gestellt, so ware viel
Unordnung gehindert, viel Geld erspart und viel-
leicht die Republik vor dem Einfall der Feinde ge-
schüzt worden. Auch jezt noch wird der Krieg wahr-
scheinlich kaum schon geendigt seyn und al'o ist die

Ausführung des Vorschlags des Direktoriums auch

zezt noch sehr wünschbar: ich fodere daher, daß man
der Commission vorschreibe, wie viel sie die Truppen
zu vermehren vorschlagen dürfe, damit nicht durch

Verwerfung des Gumchtens Zeit verloren gehe.

Nuce stimmt Schern bci, über Verringerung
unsrer Leibwache, wundert sich aber, daß das Di-
tektorium uns keinen Vorschlag hierüber machte,
denn wir wollen die Mache bestimmen, und nicht
fie durch das Direktorium bestimmen lasten; ich

»rage auf 600 Mann an.

sDic Fortsetzung morgen.)

Inländische Nachrichten.
Auszug eines Brieles aus Zürich vom 40, Jul,

,4799.

Das hiesige Distriktsgericht ist auf gegebnen

Vorschlag von l2 Männern von der Munistpalirat,
«n den man sich indcyen nicht hielt, auch wieder
besezt, von den alien Ri-Hrern sind Meiß und

Meyer aus der Stadt, Sieber in der Enge und

Hausheer von Wiedikon geblieben; a:s neue Rich-
ter sind Slabhattcr Locher, ein junaer Es her von
Elsa» Hofmeister beim weißen Kreuz, Mathias
Schcuchzer, Escher beim blauen Himmel, und an-
dere dergleichen gew.hlt worden, die Land- Du-

striktsgerichte sind auch wieder neu gewählt, a. s

'

allen Gemeinden eines.Distrikts mußten fich die
Vorgesezten versammeln, und aus jeder Kirchge-
mcindc zwei Manner in Vorschlag geben, von de-
neu dann die neuen Gerichte.besezt wurden. Der
Stadt Wintcrchur wurden ihr? vorigen Rechte wie-
der ertheilt, daselbst verrichtet nun die neugew-hlle
Muni; palitat oder Stadtverwaltung wie man auch
hier sagt, die Fonktivnen der ebmaiipn k ein- und
großen Räthe. Die vorigen Namen wurden alle
geändert, die Vcrwaltüiigskammcr nennt sich In-
tcrimsregierung der Sta : und Landschaft Zürich,
das Kantonsgericht wurde in Appellations - und
Criminalgencht umgetauft; anstatt Dürnktgerichr,
Schuldcngcricht; anstatt Munizipalität, Sradtver-
waltung; anstatt Agenten, Amtsweibel n. s. w-

Unter die wichtigsten Verordnungen voriger Wo-
che gehörte die Aushebung von 1200 Mann Land-
Miliz, die vorigen Montag vor sich gieng; jedes
Quartier mußte seine der Bevölkerung gemäße An-
zahl lediger Leute stellen, von denen die Hälfte,
also 600 Mann, gestern schon auf ihren Sammelplatz
nach Dübendorf marschieren mußten, wo sie so-

gleich unter Commando Major Meyers exexcirt

werden; die 2te Hälfte konnte wieder nach Hause
gehn, muß aber zu augenbliklichem Aufbruch bereit

seyn. Man rechnete auf eine beträchtliche Anzahl
Frcywilligcr, betrog sich aber gar sehr, es gieng
wie bei solchen Anlassen immer der Fall ist, Zwang
mußte die Hauptsache thun. Einige Quartiere als

Elg, Turbenthal, Trüllikon verweigerten ihre Mann-
schaft ganzlich man hat von da bereits schon mch-

rere Arrestanten eingebracht, Die Seequartieie
sollen ihr Contingent geliefert haben; dagegen
Wädcnschwyl und Horgen durch Deputirte die tin-

Möglichkeit das gleiche zu thun, vorgestellt haben,
indem sie, wenn schon nicht mehr für beständig von

französischen Truppen besezt, doch beinahe täglich

von Patrouillen heimgesucht, ihre junge Mannlchaft
nicht abmarschieren lassen können, auch wurde vo»

der Regierung ohne Widerrede entsprochen. Dies»

Milizen, so wie das schweizerische Emigrantencorp»
unker Rovcrea, ein Regiment, welches Salis m

Büudten, und ein anderes, welches durch General

Bachmann hier angeworben werd, werden von

Eugclland b, zahlt.
Lczten Sonntag wurde eine Austoderung vene-

sen, daß jeder zu Stadr und Land cine frcywilligt
Beisteuer zu den allgemeinen Staatsausgaben ent-

richten möchte, und daß besonders diejenigen, die

der vorigen Regierung die ausgeschriebne Kr egs-

sieuer nicht bezahlt, sich nun mit den dopve.ten

Summen einfindcn sollen. So viel ich bore, a

man bei den n die schon ein vom tausend /.is
Kriegssteuer zah'rcn, wieder mit ein vom taujcno

zufrieden.
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